
!

^ «0 ,»»»« M>»

LAsütch» Postaaftattiv
.st HOstixUro»at>»>,e

»ierteljührltch hi»i
L »Lg« löhnM . 12.15

>m»» Srt» M . 12.45
Uajchi. d« Postgebührre
Mraaü . uachBerhällvi»

L«« iaeo»Get>Khk sti dir
«impMge Zelle au« ge
« »»attcher Schrift odrr
rsr« Siaam bei einmal!
«̂r Linrückullg 50 Pf«

»«1« etzrmali ru , Rgbo.
MchL« ff. Bei gerich>
S»Ü»»ibuugu.XouLm,
ft »WXabau hinsSLi?

Amts
Ae-rünoet).Ä̂.L

»»»

Mgolder Tagblatt -erritprecher a«

Verdrütelfl, Lktt»«» l«
^brramisbqirk. — N»-
reigeo sind bahr» »»»

bestem Erfüll».
»» »tr» klt», « »» Li. >ai»
tim » »mir», »4» « «»»>»»»
»dir Reklimieuv>b«M»ö»K»
»urgaie» odn an der i «>
»auschtr» « trll« erfchllvr»
I » Sille» »»» blberer> e-
»alt i «steil krt» » »!pr»ch»»1
Mrfer««, »er gell»»«»der« ei

InoLhr

Telegramm-AdreH»i
Seselllchastt» Ska,d»

vostscheLkantSl
»tuttzart 511».

Nr M9

Der Block der Mitte.
Wenn man dem Gewirr schillernder Zeitungsmeloungen

nur in einem Punkte narren darf, so hat in der Kabinetts¬
krise — vorläufig wenigstens — eine Atempause eingesetzt.
Trimborns  Bemühungen scheinen etwas Positives ge¬
fertigt zu haben . das neueste Reovlutionskiud, den Block
der Mitte.

"Es war keine schlechte Idee des Reichspräsidenten, ge¬
rade einen Zentrumsführer  zum Kabinettsbildner zu
küren. Ganz abgesehen von der persönlichen politischen
Gewandtheit und Tüchtigkeit eines Trimborn war die Spe¬
kulation auf die diplomatische Schulung des Zentrums in
vunkio Knsenentwirrung ein guter Schachzug. Das Zentrum
war ooil jeher der notorische Links-Rechtshänder unter den
Parieren und hat seine Gerissenheit nie verleugnet.
Auch setzt scheint ihm das Brückenschlägengeglückt zu sein.

Drei Elemente wären nun glücklich in die Gußsorm des
Kabinetts eingeschachtelt: Zentrum und Demokratie, beide
merklich lieuorienliert und mit stark revidierten Ansichten u.
die Deutsche Volksparte,. Also eine Regierung, liberal und
demokratisch zugleich — aber mit einem leidigen Fehler : sie
bleibt gewaltig in der Minderheit  und ist nach links sehr
stark lind nach rechts ebenfalls nicht unbedeutend exponiert.

Wenn man sich dieses im Entstehen begriffene Regie-
rungsgebilde näher besieht, so wird man bei genauer Betrach¬
tung den Verdacht nicht von der Hand weisen können, daß
das Ganze ein großzügig angelegter, politisch - strate¬
gischer Plan der Sozialdemokratie  ist Diese Partei
gedenkt ihren Feinden rechts und links ein Doppeifchach zu
bieten. Einmal soll der U. S . P . durch das Abschwenken zur
Opposition der Wind aus den Segeln geholt werden u. zum
Anderen will man, durch die Schaffung einer Bürgerregierung,
der es von vornherein an der nötigen Kraft fehlt, aufzeigen,
wie nötig dem deutschen Volke die sozialistische Herrschaft,
die Diktatur des Proletariates ist. Für die Sozialdemokratie
ist das neue Kabinett nur ein Sprungbrett zur Macht.

Dies wird auch von den sozialdemokratischenOrganen
ganz undiplomatisch zugeftanden. Freilich war es ein gewal¬
tiger Fehler, die unterlegenen Rechtssozialisten in den höchsten
Tönen zu bitten, doch ja wieder in die Regierurig einzutreten.
Das hatte man nach dem Wahlsieg gar nicht nötig, und die
Herren wären im gegebenen Moment vielleicht von selber
gekommen. So aber ist durch das unentschlossene Fluktuie¬
ren der Bürgerparteien der Sozialdemokratie der Kamm enorm
geschwollen. Die „Schwäb. Tagwacht" triumphiert in ihrer
Mitlwochnnmmer folgendermaßen:

„Auf der ändern Seite herrscbt in den Reihen unserer
Partei über den Gang der Ereignisse seit den Wahlen die
nl lerstärkste Genugtuung.  Es ist auf der einen Seite
gelungen, den Arbeitern die ganze Hohlheit und Nichtigkeit
der linksunabhängigen Phrasenpolitik zu zeigen, aui der
andern Seite ist von allen bürgerlichen Parteien das Zeug¬
nis für die Sozialdemokratie erreicht worden, daß ein Re¬
gieren ohne sie  ein geradezu unmögliches Unter¬
fangen  ist . Man sieht daraus , wie stark die Stellung der
Arbeiterklasse in Deutschland sein könnte, wenn es den Arbei¬
tern nur gelingen würde, sich von dem linksunabhängigen
Phrasendunst zu befreien und die Einigkeit wieder herzustellen.

Alles in allem : Die Lösung, die durch die Bildung einer
reiir bürgerlichen Mittelregierung erzielt würde, könnte nichts
anderes als ein kurzfristiges Provisorium  sein . Die
wirkliche Entscheidung zwischen rechts und links
wird in einigen Monaten fallen.  Soll sie günstig
autzfallen, so bedarf es einer starken, geradlinigen und be¬
sonnenen Politik der Arbeiterklasse, wie sie unter der Füh¬
rung der alten SozialdemokratischenPartei getrieben wer¬
den kann.

Es scheint, daß den Siegern ihr Sieg nicht gut,
der Sozialdemokratie aber ihre Niederlage desto
bester bekommen soll.  Es war immer so in der Ge¬
schickte der Sozialdemokratie, daß vorübergehendenRückschlägen
sehr bald eine starke Wiedererholung folgte. So rasch frei¬
lich , wie es diesmals zu gehen scheint,  ist es  bis¬
her niemals  gegangen !"

Der Ton ist zwar reichlich hochtrabend, und mir glauben,
daß der Sozialdemokratie bei aller Forschheit auf dem Pa¬
pier ein wenig bange vor ihrer eigenen Courage ist. Aber
dennoch ist die Absicht unverkennbar : die Sozialdemokratie
agiert bewußt ein fein ausgeklügeltes Experiment, das ihr
das Heft endgültig in die Hand geben soll. Die neue Regierung
wird nur gemacht, um siea tempo wieder zu stürzen. Ob die brave
Tagwacht wohl auch bedenkt, daß die Dinge anders , ganz
anders kommen können?

Einen großen Teil der Schuld daß wir wieder mit einem
Ding beglückt werden sollen, das weder Fleisch noch Fisch ist,
tragen die bürgerlichen Parteien selbst durch ihre unmännliche
Bestürzung über die abgesprungene Sozialdemokratie. Die
rote Opposition weiß ganz genau, daß die große Entschei
düng zwischen rechts und links fallen muß  und hat es
von vornherein abgelehnt, die neue Regierung mit Glacehand¬
schuhen anzufassen. Sie kündigt an , daß sie nach Taten
ricklen wird, und das Urteil wird dementsprechendauch aus-
sallen Jetzt schon hagelt es spöttische Bemerkungen, daß aus
Duldsamkeit oder Pardon gar nicht zu rechnen sei. Diesen
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Ton, der sehr stark absticht voll dein Ach und Wehgcschrei,
das durch die ganze rechtssozialdemokratische Presse am Tage
nach der Wahl ging, hat das bürgerliche Lager selbst ver¬
schuldet. Verschuldet durch Mangel an Entschlossen¬
heit und Tatkraft.

Es inuß immer wieder ausgesprochen werden: Eine
bürgerliche Regierung , die nach rechts hin eine starke Oppo¬
sition läßt, hängt in der Luft.  Geschlossenheit sämt¬
licher bürgerlichen Parteien ist die erste Vor
bedingn ng  für den Erfolg einer derartigen Koalition.
Eine Regierung, die sckon von vornherein auf die gute Laune
und das Wohlwollen der Opposition angewiesen ist, ist ein
Ding der Unmöglichkeit und von sehr beschränkter Lebens¬
dauer. Kommt die geplante Konstellation der Regierung der
Mitte zustande, so wird man ihr kein günstiges Horoskop
stellen können.

Eine beinah spaßhafte Note in die Tragödie der Ent¬
wicklung bringt das Zentrum , das wie so oft auch bei dieser
Gelegenheit schnell ein parteipolitischesSchäfchen ins Trockene
bringt. Es hat nämlich den Bayrischen Volksparteiler Dr.
Mayer -Kaufbeuren zum Kanzler vorgeschlagen.
Ganz natürlich : die braven Bayern werden sich höchst ge¬
schmeichelt fühlen, und — vielleicht und hoffentlich— wird
die Filiale der Münchener Separatisten reuevoll in den Schoß
der Reichsparlei zurückkehren. Das war echt Zentrum!

Bls zur Stunde liegt noch nichts Positives über die
neue Kabinettsbildung vor. Möglich, daß sich der ganze
Plan in letzter Stunde zerschlägt. Bei der politischen Hoch¬
spannung , die gegenwärtig sich wieder eingestellt hat, müssen
mir uns auf jede Ueberraschung  gefaßt machen. Je¬
denfalls eines dürfen wir annehmen : Die Tage der
Gironde sind gezählt  und die endgültige Entscheidung
— falle sie wie sie falle — wird immer eindeutig  sein.

Ö » .

Aus der vorläufigen Ministerlifie
Berlin , 17. Juni . Die neue Regierung der bürger¬

lichen Mitte ist seit gestern beinahe schon fertiggestellt. Man
spricht dem „Vorwärts " zufolge in parlamentarischen Kreisen
u. a. von folgenden Namen : Inneres : Koch , Auswärtiges:
Nostiz , früherer sächsischer Gesandter in Wien, Wirtschaft:
Wiedfeldt,  Finanzen : Wirth , Schatz: von Simon,
Arbeit : Steqerwald,  Verkehr : Gröner,  Reichswehr:
Geßler.

Ein Protest der Presse gegen die schwarze Schmach.
Düsseldorf, 16. Juni . Im Hinblick auf die durch die

Besatzungsbehölden erfolgten Verbote von Zeitungen im be¬
setzten Gebiet, die mit der Veröffentlichung unfreundlicher
Artikel über die schwarzen französischen Truppen begründet
wurden, hat der Verband der rheinisch-westfälischen Presse
folgende Erklärung beschlossen:

Der Vorstand des Verbands der rheinisch westfälischen
Presse erhebt Einspruch gegen die Knechtung der freien Mei¬
nungsäußerung , die durch das Vorgehen der obersten Rhein¬
landskommission gegen eine Anzahl von Zeitungen im be¬
setzten Gebiet erreicht werden soll. Die rheinisch-westfälische
Presse ruft die Aufmerksamkeit der Presse der Welt wach
gegenüber der Schmach, die der weißen Rasse zugefügt wird
durch die Verwendung der schwarzen französischen Truppen
im besetzten Gebiet. Die Pflicht aller unabhängigen Jour¬
nalisten ist es, die Verbrechen der Schwarzen wahrheitsge¬
mäß zu schildern und das Gewissen der kulturell Hochstehen¬
derl Nationen wachzurufen zur Sühne vergangener u. Ver¬
hütung neuer Verbrechen.

Bor dem Generalstreik im besetzten Gebiet.
Mannheim , 16 Juni . Aus Anlaß der Verhaftung von

Arbeiterführern in Ludwigshafen fanden gestern, laut Neuer
Badischer Landeszeitung, dort mehrere Versammlungen' der
bereits streikenden Arbeiter statt. Es wurde eine Entschließ¬
ung angenommen mit der Erklärung , daß, falls die Franzo¬
sen die verhafteten Arbeiterführer nicht bis zum Freitag
mittag 12 Uhr freigelaffen haben, im ganzen besetzten Gebier
der Generalstreik erklärt  würde.

Mainz ^ 16. Juni . Wie die Mainzer Volkszeiiung mel¬
det, ist im Zusammenhang mit den Verhaftungen in Lud-
wigshafey der sozialdemokratische Arbeitersekretär Grötzner
in Mainz von den Franzosen verhaftet worden. In Wies¬
baden nahmen sie bei mehreren sozialdemokratischen Persön¬
lichkeiten Haussuchungen  vor , deren Grund von den
Franzosen geheim  gehalten wird.

Die Märzvorgänge im Reichswehrministerium.
Berlin , 16. Juni . Beim Untersuchungsausschuß für die

Märzvorgänae im Reichswehrministerium sind gegen 691
Offiziere Anklagen erhoben worden. Bis jetzt ist in 307
Fällen entschieden. In 97 Fällen ist auf Dienstentlassung
und Beurlaubung erkannt, während der Rest durch Versetzung
und Niederschlag seine Erledigung fand. Um auch dem
Unterpersonal zu seinem Recht zu verhelfen und unrecht¬
mäßige Entlassungen zu verhüten, ist ein weiteres Referat
für Beschwerden vom Unterpersonal, zuständig mit einem
Offizier. Unteroffizier und einem Zivilreserenten, erricktet
worden.

94. ZahrganK
Zur Abstimmung in Ostpreußen.

Danzig, 16. Juni . Wie wir erfahren, muß jeder stimm¬
berechtigte Ostpreuße,  der bis jetzt noch nicht beim
Abstimmungsausschuß seiner Geburtsgemeinde in die Liste
der Stimmberechtigten ausgenommen worden ist. spätestens
bis zum 20. Juni bei der für ihn zuständigen Kontrollkom
Mission zur Volksabstimmung schriftlich oder telegraphisch
Einspruch gegen die nichterfolgte Eintragung in die Liste er¬
heben. Die zuständige Kontrollkommission für die Volksab¬
stimmung hat ihren Sitz in der Kreishuuptstadt desjenigen
Kreises, in dem der betreffende Abstimmungsberechtigte ge¬
boren ist.

Die Voruntersuchunggegen die . Kriegsverbrecher".
Leipzig, 16. Juni . In dem Prozeß gegen die von der

Entente wegen sog. Kriegsverbrechen Beschuldigten hat auch
die neue Liste der Entente wenig belastendes Material ge¬
bracht, so daß das Reichsgericht  erst wieder durch
Vermittlung des Reichsministeriums des Aeußern von der
Entente nähere Angaben und Beweismaterial
verlangt hat. Soweit sich die Angeklagten ermitteln lassen,
werden sie vernommen und Erhebungen über die ihnen zur
Last gelegten Verbrechen angestellt.

Der Prozeß gegen die Marburger Zeitfreiwilligen.
Marburg a. Lahn. 16. Juni . Heute morgen fand auf der

Straße Eisenach—Gotha der Lokaltermin des Kriegsgerichts
der ehemaligen 22. Division wegen der Vorkommnisse bei
Bad Thal statt. Die Aussagen der Angeklagten zeigten wieder
übereinstimmend, haß auf die 15 Gefangenen während der
Flucht geschossen worden ist. Um 10 Uhr vormittags wurde
der Termin beendet. Morgen früh findet die Fortsetzung der
Verhandlungen in Marburg statt.

Um den Exkaiser.
Brüssel, IS. Juni . (Havas.) In Beantwortung einer

Anfrage erklärte der Minister des Aeußern, daß die alliierten
und assoziierten Mächte niemals die Absicht kund¬
gegeben  hätte », den Exkaiser Wilhelm in contu¬
maciam ab urteilen  zu lassen. Die Schaffung einer
juristischen Kommission, die einen Entwurf für einen inter¬
nationalen Gerichtshof  nusarbeiten solle, habe, wie
der Minister hinzufügte, zu der Frage der Auslieferung oder
der Aburteilung des Exkaisers keine Beziehung.

Deutsche Lieder und Flaggen verboten.
Worms , 16 Juni . Laut einer amtlichen Bekanntmachung

des Chefs des Generalstabs hat der kommandierende General
der Rheinarmee in der durch die französische Armee besetzten
Zone infolge von Zwischenfällen und,um Anlässe von Un¬
ruhen zu vermeiden, verboten , daß in der Oeffentlichkeit oder
unter Verhältnissen, die der Oeffentlichkeit gleichkommen,
deutsche Hymnen oder Lieder, die einen feindseligen prooo
zierenden Charakter gegen Frankreich tragen, gesungen werden.
Ferner wird in der französischen Besatzungszone unter allen
Umständen das Flaggen in Nationalfarben , sei es in den
alten wie in den neuen, verboten. Jede Uebertretnng wird
als Ungehorsam gegenüber den von den französischen Militär¬
behörden gegebenen Befehl betrachtet und als solcher bestraft
entsprechend Artikel 6 der Ordonnanz Nr. I der interalliierten
Kommission.

Die Berftaatlichung der Bergwerke.
Berlin , 17. Juni . Ein Gesetzentwurf über die Ver¬

staatlichung  einzelner B erg w erke  ist für den sächsischen
Landtag ausgearbeitet.

Die deutsch-finnischen Wirtschaftsverhandlungen.
Berlin , 16. Juni . Die vor einigen Wochen in Berlin

zwischen der deutschen und der finnischen Regie¬
rung eingeleireten Verhandlungen  zum Abschluß
eines neuen Wirtschaftsabkommens sind, wie die „Post " er¬
fährt , vorläufig unterbrochen worden. Von einem Abbruch
der Verhandlungen könne keine Rede sein. Die finnischen
Regierungsvertreter sind nach Finnland zurückgekehrt, um sich
neue Instruktionen zu holen. Auch die Zuspitzung des
schwedisch finnischen Konflikts habe Minister Jännes den
Wunsch nahegelegt, nach Hause znrückzukehren.

Eine französische Schiebung im Saargebiet.
Frankfurt a. M ., 16. Juni . Die Frankfurter Zeitung

meldet aus Saarbrücken : Die vom Völkerbund eingesetzte
Saarregierung Hai Professor Gottfried Nipp old (Bern)
zum Präsidenten des Oberlandesgerichtes Saarbrücken aus
ersehen. Die Berufung Nippolds zum obersten Justiz-
beamten wird hier als Vorstoß gegen das Richte r-
gesetz  betrachtet. Die saarländische Bevölkerung könne zur
Rechtsprechung und Gerichtsverwaltnng eines Mannes von
solcher Vergangenheit kein Vertrauen haben.

Falls diese Meldung zutreffen sollte, würde sie, wie von
unterrichteter Seite bemerkt wird, ein bezeichnendes Licht auf
das von der Saarregierung den saarländischen Beamten ge¬
gebene Versprechen werfen, wonach im Saargebiet nur noch
deutsche Beamte  eingestellt werden sollen. Die Er¬
regung,  die nach vorstehender Meldung im Saargebiet
herrschen soll, ist also durchaus verständlich



Prügelstrafe für Preistreiber.
Budapest, 16. Juni . Der ungarische Justiziniuister hat

gestern im Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf einge-
bracht, der die Prügelstrafe ?ür Preistreiber festsetzt. Nach
dem Entwurf sollen männliche Preistreiber mit 25 Stock
hieben bestraft und außerdem soll ihnen eine Freiheitsstrafe
diktiert werden

Eine furchtbare Mordtat.
Lindau, l7 . Juni . Wie die „Allgäuer Ztg " meidet,

wurde am Sonntag in Laiblachberg. Gde. Siegmarszell , bei
Lindau, eine furchtbare Mordtat verübt. Die ledige 62 Jahre
alte Privatiere Kreszenz Fäßler  wurde in dem Anwesen
ihres Bruders erschlagen aufgefunden.  das Anwesen
in Brand  gesteckt. Die Leiche wies schwere Wunden am
Kopf auf, kannte aber noch rechtzeitig aus dein brennenden
Hause geborgen werden. Das Anwesen selbst ist völlig
niedergebrannt Als der Tat dringend verdächtig wurde der
angebliche Geschäfts reisende Josef Münz  ans Württem
berg festgenommen und in das Lindauer Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert.

Die Gegenrevolution in Rußland.
Paris , l7 . Juni Der Londoner Vertreter des „Temps"

telegraphiert seinem Blatt : Ich erfahre in Betreff der Gerüchte
von einer in Moskau ausgebrochenen Gegenrevolution aus
unterrichteter Quelle, daß General Brussilow, der am 20. Mai
zum Oberbefehlshaber der russichen Streitkräfte ernannt
wurde, damals eine heftige Szene mit Trotzki hatte und ihm
vorwarf, er habe die russische Armee demoralisiert durch die
Umbildung der Heereseinheiten in Arbeiterbataillone . Brus-
stlow habe den Oberbefehl erst angenommen, nachdem meh¬
rere Generäle und Kommissäre erschossen worden waren.

Rußland und Perfien.
Paris , '.7. Juni . Nack einer Havas Meldung aus Te¬

heran Hai die Sowjetregierung  auf die Note der per¬
sischen Regierung  in einer Erklärung geantwortet, die
Unternehmung, die die Sowjetregierung eingelsitet habe,
richte sich nicht gegen-die Unabhängigkeit Persiens;
jedoch sei es notwendig gewesen, die russische Schiffahrt im
Kaspischen Meer zu schützen. Die Sowjetregierung verpflichte
sich endgültig, Enseli an dem Tage zu verlassen, an dem die
Unabhängigkeit Persiens stchergestellt sei und Persien nicht
mehr unter fremder Beeinflussung steht.

Griechenland vor einem republikanischenUmsturz.
Zürich, 17. Juni . Die „Chicago Tribüne " meldet, daß

zwischen König Alexander von Griechenland und seinem Vater
dem Exkönig Konstantin, tatsächlich in der Schweiz eine Kon
ferenz stattgefunden habe. König Alexander erklärte,
er wolle dem Thron entsagen,  nrnd bat seinen
Vater , wiederumdie Regentschaft zu übernehmen.
Benizelos' plötzliche Reise nach Paris bezweckte, den König
Alexander aufzusuchen und ihm klar zu machen, daß eine Rück¬
kehr seines VaterS unmöglich sei. Gr, Venizelos, sei ent
schlossen, die Republik zu proklamieren und sich zum vor
läufigen Präsidenten auszurufen.

Der internationale Gerichtshof.
Haag. 17. Juni . (Havas .) Das Komitee der Juristen,

daS mit der Ausarbeitung des Projekts für den ständigen
internationalen Gerichtshof , wie er im Völker-
bundpa kt  vorgesehen ist, betraut ist, versammelte sich
gestern im Haager Friedenspalast . Die erste Sitzung wurde
durch eine Ansprache des Ministers des Aeußern eröffnet.
Daran schloß sich eine Rede von Leon Bourgeois,  der
namens des Völkerbunds sprach. Er erinnerte an die gro¬
ßen Grundsätze, von denen die Tätigkeit des künftigen Ge¬
richtshofs geleitet sein müsse, und versicherte, daß die Aus¬
führung der gefällten Urteile wirksam sichergestellt werden würde.

Die Offensive der türkischen Nationalisten.
Paris , 17. Juni . Nach einer Londoner Meldung des

„Temps '" ist die Lage an der astatischen Küste der Meerengen
kritisch.  Die türkischen nationalistischen Truppen
hätten Jsmid angegriffen. Heftige Kämpfe hätten vor den
Verteidigungslinien stattgefunden. Zahlreiche Flüchtlinge
seien in Haider an gekommen. Nach den letzten Nachrichten
hat die englische Garnison noch nicht in den Kampf einge¬
griffen. um die türkischen Regierungstruppen zu unterstützen,
die sich auf Jsmid zurückziehen.

Amsterdam, 16. Juni . Wie die „Times " aus Konstan-
tinopel meldet, ist den türkischen Nationalisten , die in letzter
Zeit unter Munitionsmangel zu leiden hatten, bei der Ein¬
nahme von BosantieingroßesDepotmitArtillerie
Munition  in die Hände gefallen, das die Deutschen im
Winter 1917 in der Nähe des Taurus -TunnelS errichtet hatten.
Weder die Engländer , noch die 1919 an ihre Stelle getretenen
französischen Besatzungstruppen hatten die Munitionsvorräte
zerstört.

Amsterdam, 16. Juni . Einer Times Meldung aus Kon
stantinopel zufolge haben dietürkischenNationalisten
den Waffen st illstand gebrochen  und die französischen
Vorposten in den armenischen Dörfern überfallen. An der
Küste des Schwarzen MeereS haben die Nationalisten die
Kohlenbergwerke besetzt und von den französischen Besitzern
eine Geldabgabe und Abtretung bestimmter Bergwerke an
die nationalistische Regierung gefordert. Zwischen den zu
Hilfe kommenden Franzosen und den nationalistischen Trup¬
pen kam cs zum Kampfe, über dessen Ausgang noch nichts
bekannt ist.

Di« Reorganisation der franzSfischen Armee.
Paris , 17. Juni . Die Armeekommission nahm gestern

einen Bericht AndrS Lesbares über die Grundideen zu dem
Projekt derReorganisationderArmee  entgegen , daS
der Kriegsminister in der Kammer einzubringen gedenkt.
Der Minister erwähnte besonders, daß es mit Rücksicht auf
die auswärtige Lage, die noch nicht genügend gefestigt sei,
nicht möglich  war , schon jetzt eine Militärdienstdauer von
weniger als zwei Jahren  in Aussicht zu nehmen An
dererseits verbreitete sich Leftzvre über die Verwendung der
französischen Bestände im Orient , besonders in Cilicien, wo¬
bei er Mitteilungen über die sich dort abwickelnden Operationen
machte. Er brachte zur Kenntnis , daß dort gegenwärtig un
gelähr 70000 Mann stehen die zum größten Teil den Kolonial
regimerttern augehören.

i Die Zusammensetzungdes Kabinetts Gioltttt.
Rom, 16. Juni . Das neue Kabinett Giolitti weist fol

> gende endgültige Zusammensetzung auf:  Vorsitzender und
^ Inneres . Giolitti.  Aeußeres : Graf Sforza , Kolonien:
; Rossi, Justiz und Kultus : Fera , Finanzen : Peteloa , Schatz:
> Meda, Krieg : Bononi . Unterricht: Croce, Marine : Ad¬

miral Seccki, öffentliche Arbeiten: Peano , Landwirtschaft
Micholi, Industrie u. Handel : Allessio, Post u Telegraphen:
Vassallo, befreite Gebiete : Reineri, Arbeit : Labriola . Die
Minister haben am Mittwoch vormittag i l Uhr dem König
den Eid geleistet.

Das Programm Gtolittis.
l Rom, 16. Juni . (Stefani .) Giolitti übersandte allen
! Präfekten eilt Rundschreiben, in der» er darauf hinweist, daß
! die schwierige Lage, in der das Land sich gegenwärtig befin
! det, nur durch die Anstrengung aller Kräfte behob?» werden
; kann. Zum Schluß weist er darauf hin, daß das von ihm
i befolgte Programm in der sozialen Gerechtigkeit, wirtschaft¬

lichen und finanziellen Wiederaufrichtnng u m der Beachtung
der Gesetze gipfele.

Die Arbeitskonferenz in Genua.
Rom, 16 Juni Auf der internationalen Arbeits¬

konferenz in Genua  hielten die Vertreter der Regie¬
rungen, der Reeder und der Arbeitnehmer am Dienstag
Vorbesprechungen ab. Hierauf fand eine Vollsitzung statt,
in der das Bureau gebildet wurde. Zum Präsidenten wurde
Major des Planche? gewählt. Die nächste Vollsitzung wurde
aut Mittwoch angesetzt.

Württembergische Politik.
Amtliches Landtagswahlergebnis.

r Stuttgart , 17. Juni . In einer Sitzung de? Landes¬
wahlausschusses im Ministerium des Innern unter Vorsitz
von Regierungsrat Dr . Widmann wurde das amtliche Er¬
gebnis der Landtagsrvahlcn festgestellt. Aenderunge» von
Bedeutung sind nicht zu verzeichnen. Es wurden abgegeben
1096 286 gültige und 41 090 ungültige Stimmen . Die mehr¬
fach gewählten Abgeordneten haben mir Ausnahme des Ab
geordneten Dr . Wolfs die Wahl auf Grund der Kreismahl-
Vorschlagsliste angenommen. Für die Sozialdemokratie wurden
abgegeben 176 009, für die Unabhängigen 145 233, für die
Bürgerpartei 102 319, für den Bauern und Weingärtnerbund
193 671 für die Deutsche Volkspartei 37 199, für die Deutsche
demokratische Partei 161 595, für das Zentrum 247 113 und
für die KommunistischePartei 33 147 Stimmen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 18. Juni 1920.

* Gegen die neuen Telephongebühren. Wer in den
letzten Tagen den „Gesellschafter" aufmerksam gelesen hat.
dem wird es nicht entgangen sein, daß sowohl im ganzen
Reich wie in unserem engeren Vaterland eine großzügige
Bewegung gegen die neue Erhöhung der Telephongebühren
einsetzte, die an manchen Orten zu wahren Massenkündi
gungen geführt hat. In der Tat ist es für den kleinen G«
werbetreibenden, den Gelehrten, den Schriftsteller nfw. ein
Ding der Unmöglichkeit, außer den ums Doppelte gestiegenen
Gebühren noch bare 1000 ^ dem Staat zur Verfügung zu
stellen. Das Gesetz, das in den letzten Tagen der National¬
versammlung, die im Zeichen der Arbeit?müdigkeir der Ab¬
geordneten standen, im Verein mit allerhand andern Verord¬
nungen im Schnellzugstempo durchgepeitschtwnrde, dürfte
sich nicht lange halten lassen. — Gestern hatte der Aus¬
schuß des Gewerbevereins  zu einer Versammlung
in die „Krone" geladen Der Vorstand, Herr Elektrizitäts !
werkbesitzer Wohlbold  gab den zahlreich erschienenen In¬
teressenten an Hand von Material Ausschluß über die neuen
Verordnungen. Dann ergriff Herr OberpostmeisterWurst das
Wort und beleuchtete in ruhigen, sachlichen Ausführungen
die einzelnen Seiten des Gesetzes, indem er mit der Mah¬
nung schloß, keine übereilten Kündigungen auszusprechen,
sondern zunächst einmal abzuwarten , bis das Stadium der
Verärgerung vorüber sei. Demzufolge wurde auch ohne
Diskussion von Kündigung der Anschlüsse zunächst abgesehen
und einstimmig nachfolgende, von Herrn Wohlbold  ent¬
worfene Protestresolution angenommen, der sich auch die
Metzger-Innung und der Wirteoerein Nagold an schlossen:
„An den Reichsverband des Handwerks, z. H. der Handwerks¬
kammer, Reutlingen . Der Gewerbeoerein Nagold erhebt
gegen die geplante lOOprozentige Erhöhung der Fernsprech¬
gebühren sowie gegen den beschlossenen Beitrag in Höhe von
1000 zum Baufond der Telegraphenleitungen nachdrück-
lichst Einspruch und bittet die zuständige Behörde, von dieser
enormen Verteuerung der Einrichtung Abstand nehmen zu
wollen oder diese Erhöhung auf das Maß des Erträglichen
einzustellen, denn Gewerbestand und Handwerk sind nicht in
der Lage, eine solche neue Belastung zu ertragen. -Gewerbe-
verein Nagold."

* Tausende von Fernsprechkündigungenin Württem¬
berg. Vom württ. Mittelstandsbund, der im Anschluß an seine
am 4. Juni einberufene Einspruchsversammlung gegen die
verkehrsfeindliche Erhöhung der Post- u. Telephongebühren
— wir haben über die Versammlung berichtet — Kündi¬
gungslisten aufgelegt hatte, wird uns mitgeteilt, daß den !
nunmehr eingezogenen Listen zufolge in Groß -Stuttgart
rund 2500 Telephonanschlüsse endgültig gekündigt wur¬
den, ohne Ortsgruppen , sodaß mit einem Gesamtergebnis von
mindestens 3000 Kündigungen  gerechnet werden kann
Unzählige Einzeleinsprachen liegen noch vor. Die am 4. Juni
gefaßte Entschließung wird den zuständigen Stellen u. ganz
besonders den Parlamenten u. Abgeordneten vorgelegt werden,
so daß wohl damit zu rechnen sein wird, daß sich der neue
Reichstag mit diesem Gesetz nochmals befassen wird.

* Papierpreissteigerung . Vom 1. Mai ab hat bekannt¬
lich der Verband deutscher Druckpapierfabriken den Papier-
preis um weitere 50 ^ pro 100 Kg. erhöht. Die Rcichs-
regierung sieht dieser Diordendenwirtschaft ebenso untätig zu,
wie jener der Fischhandelsgesellschaft, die 900 Prozent Divi¬
dende verteilte, oder den unseligen Kriegsledergesellschaften,
die mit Prozenten nur so um sich werfen. Dazu hat der ;
Tarifansschuß des deutschen Buchdruckergewerbes beschlossen, j
infolge der Lohn- und neuen Preiserhöhungen der Rohstoffe s
und Materialien die Drnckpreise vom 1. Juni ab um weitere ^
25 Prozent zu erhöhen. '

* Der Organisten und Kantorendienst der Lehrer.
j Vom 1. Juli an sind nach dem neuen Schulgesetz die Lehrer
j nicht mehr verpflichtet, den Kirchenmustkdtenstzu versehen.
! Ein Erlaß des Evang Konsistoriums weist die Kirchen-
? gemeinden an . auch künftig für diesen Dienst auf die Ge
: winnmig der bestmöglichen Kräfte — in erster Linie aus
! den Kreisen der dazu geeigneten und bereiten Lehrer — be-
! dacht zu sein und zugleich Hilfsorganisten zur Entlastung
! des Haiiptorganisten auszuvilden. Es sollen 4—6 für

den sonntäglichen Gottesdienst und 50°/» Teuerungszulage,
2—3 für eine Taufferer, 5—6 für eine Trauung,
4—6 für eine Beerdigung uls Entlohnung gereicht wer¬
den. Wo sich die Sitte des Schülergesangs am Grabe nicht
mehr aufrecht erhallen läßt, soll kür Ersatz gesorgt werden

* Die Neuordnung des Kindergärtnerinnenwesens.
Das württ . Ministerium des Kirchen- und Schulwesens hat
am l . Mai eine Verfügung erlassen, die die Ausbildung und
Prüfung der Kindergärtnerinnen zum Gegenstand hat. Da
mit wird diese Prüfung staatlich; sie findet an öffentlichen.

! oder solchen privaten Bildangsanstallen statt, die vom Kult-
ministsrium für geeignet erklärt werden. Die Ausbildungszeit
an solchen Anstalten ist eine mindestens 2 jährige. Die Be
Melkerinnen zur Prüfung müssen 19 Jahre alt sein. Ge¬
prüfte Lehrerinnen aller Art werden zur Prüfung zugelassen,
wenn sie eine entsprechende Ausbildung Nachweisen. Diese
erreichen sie ain beste» durch einjährigen Besuch eines Kin-
dergärtnerinnenserninais . Bewerberinnen , die weder Lehre¬
rinnen sind noch den üblichen Bildungsgang als Kindergärt¬
nerinnen durchgemachl haben, können sich unter genauer Dar¬
legung ihres Bildungsganges unmittelbar an die Unterrichts
Verwaltung wenden und werden im Falle der Zulassung einem
staatlich anerkannten Seminar zur Teilnahme zngewiesen.

* Auflösung der Abwickelungssteklen Da die Truppen
abwickelnngsstelle!! zum 1. 10. 20 aufgelöst werde», so ist
es angezeigt, sämtliche Anliegen (wie Anfordern von Per
sonalpapieren usw.) spätestens bis zum 1. 8 20 bei der zu¬
ständigen Abwicklungssielle anzubringen , da nach diesem
Zeitpunkt auf baldige Erledigung nicht mehr zu rechnen ist.

* Unfallrentenzulagen . Bon zuständiger Seite wird
uns mngeteilt : Zur Behebung der durch die Geldemweriung
herbkigeführienempfindlichen Notlage zahlreicher Unfallrenten¬
empfänger ist am 5. Mai eine Reickisverordnnng ergangen.
In ihr ist der Kreis der Berechtigten gegenüber dein bis¬
herigen Rechtszustand insofern erweitert, als alle Verfehle»,
di? auf Grund der reichsgesetzlichen Unfallversicherung eins
Rente von 50 "/n (bisher 66str°/„) der Vollrente beziehen, die
Zulage erhalten können Auch Witwen , Witwer. Kinder,
Verwandte aussteigender Linie nnd elternlose Enkel, die als
solche reichsgesetzliche Renten aus Anlaß von Uniälleii be
ziehen, wgrden nunmehr mir Rentenzulagen ausgestatler.
Einer Antragstellung nnd einer Prüfung der Beöürfnisfrage
bedarf es nicht mehr. Ban den Gedanken ausgehend, daß
je weiter der Unfall zeitlich znriickliegk, umso größer das
Mißverhältnis zwischen dem damaligen Jahresarbeitsverdienst
und der heutigen Disustlage ist. sind die Zulagen, die im
übrigen nach Prozenten des Monatsbelrags der laufenden
Rente abgestufr sind, nach Unfalljahrgängen verschieden be¬
messen. Renten aus Unfällen, die sich nach dein 3I . Jnniiar
ds. Js . berechnet haben, sind mit Zulagen nicht ausgestattet,
weil ihnen die hohen Löhne der Gegenwart bereits zu Grunde
liegen. Die neue Regelung hat zunächst bis 31. Dezember
1921 Gültigkeit. lieber die Gewährung der Zulagen erteilt
der Versicheruugsträger von amtswegen schriftlichen Bescheid,
der innerhalb eines Monats durch Einspruch beim endgültig
entscheidenden Oberverstcherungsaml angefochien werden kann.

* Hilfe für die Landwirtschaft . Die Maul u Klauen
seuche gefährdet das Einbringen der reichen Heuernte. Un¬
gezählte Gespanne sino der Seuche zum Opfer gefalle». Denk
Landwirt muß geholfen werden. Im Einverständnis mit
dem Ernährinigsminifterium vermittelt di« Technische Nothilfe
der Landwirtschaft den Bezug von Pferden ans der Stadt
und von der Industrie . Alle Pferdebesitzer, deren Gespanne
zurzeit nicht beschäftigt sind, werden deshalb aufgefordert,
ihre Pferde mit Geschirr und Pferdepfleger oder -führer beim
Oberamt anzumelden. Das Oberamt wird dis Meldungen
umgehend an die Technische Nmhilfe weirergeben. Diese
führt die Bedarfslisten und vermittelt die Verteilung der
Pferde Vereinbarungen über Entschädigung. Verpflegung
des Führers und der Pferde, über die Entschädigung bei Dienst-
nnfäbigkeit und über die Zeit der Beanspruchung ist Sache
der Beteiligten,

* Auch ein Heilmittel gegen Maul - und Klauenseuche.
Ein katholischer Pfarrer in der Schweiz, Joh . Künzle in
Wangs bei Sargans hat sich viel Mühe gegeben, Wert und
Bedeutung von allerlei Kräutern , besonders Alpenkräutern,
für Mensch und Vieh festzustellen. Schon in früher Jugend
wurde er darauf geführt durch den Professor der Botanik
in Mariä -Einsiedeln, Pater Ludwig, dem die Schüler auf
den Nachmittagsspaziergängen immer Pflanzen vorzeigen
durften, worauf er über ihre Art und Heilkraft sich eingehend
aussprach. Später hat Pfarrer Künzle auf diesem Gebiet
teils eigene Erfahrungen gesammelt, teils von Landleuten die
ihrigen sich erzählen lassen. Was er auf diese Weise erfuhr,
hat er niedergelegt in einem kleinen Büchlein „Chrut und
Uchrut", das bei G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold vor¬
rätig ist. Dort sagt er Seite 70 : „Bei Maul - und Klauen¬
seuche hilft überraschend schnell Thymian ; damit sollen Maul
und Klauen oft gespült werden". — Der in Höhenlagen wild
wachsende Thymian ist bei uns in Apotheken und Drogerien
als Tee erhältlich. Nase, Maul und Klanen des erkrankten
Tieres sollten demnach mit lauem Thymian -Tee vermittels
einer kleinen Gießkanne oder eines Schwammes fleißig ab¬
gespült werden. Man mache einmal die Probe ! Selbstver
stündlich muß bei einer solch schweren Krankheit das erste die

! Beiziehuna eines erfahrenen Tierarztes sein!
* Genossenschaftlicher Getreideabsatz. Der Verband

landwirtschaftlicher Genossenschaften Württembergs hat neuer¬
dings dem gemeinsamen genossenschaftlichen Absatz und Be
zug landwirtschaftlicher Erzeugnisse, insbesondere von Getreide
und Hülsenfrüchten, besondere Aufmerksamkeit zugewiesen.
Zu dieseni Zweck sollen überall, wo die Voraussetzungen vor-

^ Händen sind, Bezugs- und Absatzgenoffenschaftengegründet
j und Lagerhäuser erbaut werden. Im Anschluß an die Kanf-
! stelle des Verbandes wird sodann, uni den Absatz der Erzeug-
i niffe vor Zersplitterung und gegenseitiger Konkurrenz zu
>schützen, eine Getreideabteilung gegründet werden. Die Kauf
> stelle hat in Ulm bereits ein kleineres Lagerhaus im Anschluß



on das dort gemietete, errichtet, in Biberach a, R eine Malz¬
fabrik gekauft, die in ein Lagerhaus umgebaut wird.

* Fristablans für Präsentation von Wechseln und
Schecks in England. Nach Nr. XVIII der englischen Frie-'
densvertragsordnung von 1919 läuft die Frist für die Vor¬
lage von Wechseln und Schecks in England zur Annahme
oder Zahlung , ebenso zur Protestei Hebung am 10. Juli 1920
ab. Dom vorgenannten Termin ab dürfen auch Benachrich¬
tigungen von Nichtannahme oder Nichtzahlung von Wechseln
und Scheck» in England nicht mehr erfolgen. Alle Personen,
die Inhaber solcher Wechsel und Schecks sind, deren Vorlage
in England bis zum 20. Juli 1920 noch zu erfolgen hat,
müssen die Urkunden möglichst bald dem Reichsansglerchamt
zur Uebermitilnng nach England übergeben.

* Bodensee-Forschung. In der Zeit vom 2 —14.
August ds. Js . werden in der Anstalt fiir Bodemeeforschung
in Staad bei Konstanz Hydro biologische Ferienkurse abge
halten, die für alle Interessenten zugänglich sind. Die Do
zerrten der Kurse sind: Geb. Rat Prof . Dr . Schmidie Kon¬
stanz für Geologie, Geh. Rat Prof . Dr . Oltmanns Freiburg
i. B. für Botanik. G. Auerbach Karlsruhe für Chemie, Prof.
Dr . Fehlmaiin -Tchuffhansen für Zoologie, Dr : Karl Hummel
Gießen für Geologie und Bodemedimente, Dr . I Schmalz-
Konstanz für Zoologie und Chemie, Prof Dr . M. Auerbach-
KarlSruhe für Zoologie und Hydrographie.

* Aus der Brauindustrie. Nachdem besonders in Würt¬
temberg schon eine ganze Reihe von Stillegungen und Fusio¬
nen stattgefunden, haben sich nun auch, wie aus der Reichs¬
hauptstadt gemeldet wird, die beiden größten und bekanntesten
Berliner Großbrauereien , die Schnliheißbrauerei und die
Patzenhoferbierbrauerei, veranlaßt gesehen, sich zn einem
Unternehmen zn verschmelzen. Die Gründe zu diesem noch
lange nicht abgeschlossenen Zusammenziehnngsprozessesin der¬
einst so blühenden deutschen Brauindnstrie sind die natürliche
Folge der mangelhaften Geistenbelieferuna, der Zwangswirt¬
schaft und der Lohnerhöhungen. So ichnimpft ein deutsches
Gewerbe nach dem anderen zusammen, was in natürlicher
Folge eines unnatürlichen Wirtschaftssystems immer mehr
Angestellte und Arbeiter brot'ios machen muß. Wenn aber
etwas dazu geeignet ist, die von den radikalen Abstinenzlern
immer wieder ansgestreiue Behauptung , das von ihr befeh¬
dete Braukapital nehme zum Schaden der deutschen Volks¬
wirtschaft noch immer eine bevorzugte Stellung ein, bündig
zu widerlegen, so ist es die Tatsache, daß die Anzahl lebens¬
fähiger Einzelbetriebe immer geringer und die Lebensbeding-
nngen dieses Gewerbes offenbar immer schwieriger werden.

A«A de« »drige« Württemberg.
r Telephonkündignngen. Nahezu sämtliche Telephon¬

teilnehmer in T i o s s i n g e n. mir nur 3 Ausnahmen,
haben sich der gemeinsamen Kündigung angeschlossen. Die
Kündigungen sämtlicher hiesiger Telephonanschlüffemit Aus¬
nahme von Rathaus , Elektrizitätswerk und Zeitungsoerlag
find beim Postamt eingereicht worden. — In Murr-
Hardt  sind von den 7t Fernsprechanschlüssen 42 gekündigt
worden.

r Deckenpfronn OA. Catm. 17. Juni . Zu der Untat
des Schieinermeisters Hengel wird noch berichtet, daß auch
Salome Schäuffele von hier wegen Anstiftung zur Tat in
Haft genommen wurde.

r Grünmettstetten OA. Horb, 17. Juni . Bei der Neu
wähl des Hrtsoorstehers haben von 373 Wahlberechtigten
248 — 66°/» ihre Stimme abgegeben. Gewählt wurde mit
154 Stimmen Anton Kauvp,  Gemeinderat . Weitere Stim
men erhielten Johann Saier . Die übrigen zersplitterten sich.

r Rottweil , 16. Juni . Die Köln Rotlweil-Aktiengesell¬
schaft Berlin verteilt dieses Jahr 16 Proz Dividende.

r Nürtingen , 17. Juni . Die Täter , die den Einbruch
in einer hiesigen Strickwareufabrik verübt haben, sind in
Stuttgart verhaftet worden. Es sind Mitglieder einer Vsr-
brecherbande, die noch andere Einbrüche ausgeführt hat.

r Stuttgart , 16. Juni . Von zuständiger Seite wird vor
dem Schleich- und Schieberhandel mit Saloarsan und Neo-
Salvarsan gewarnt . Bei Angebot größerer Mengen handelt
es sich stets um Bestände aus Heeresgut. Anzeigen verdäch¬
tiger Angebote sind an die Erfafsnngsabteilung des Reichs-
schatzminifteriums, Stuttgart (Königshaus zu richten. Es
werden Belohnungen wie für sonstiges wieder beigebrachtes
Heeresgut bezahlt.

r Stuttgart , 16. Juni . Durch eine Verfügung der
Landesversorgungsstelle wird der Erzeugerpreis für Most
auf 1 der Ausschankpreis auf 1.60 je für das Liter
einschl. Steuer festgesetzt. In großen und mittleren Städten
kann durch Beschluß des Gemeinderats der Erzeugerpreis
bis zu l .30 der Ausschankpreis bis zu 2.40 ^ das Liter
erhöht werden.

r Stuttgart , 16 Juni . Nach einem Beschluß des Staats-
Ministeriums wird das Landesfinanzamt vom Staatsministe¬
rium getrennt werden. Das bisherige Generalkommando-Ge¬
bäude, Kriegsbergstraße 32, ist für das Präsidialbüro des
Landesfinanzamts wie für die Dienstwohnung des Präsiden¬
ten rn Aussicht genommen. Bisher hatte bekanntlich Finanz-
minister Liesching beide Aemter gefükrt.

r Stuttgart , 15. Juni . Der Laird'.ag hat bekanntlich
tni Mai ds. Js . ein Gesetz über den vorläufigen Schutz von
Denkmalen und heimatlichen Kimstbesitz verabschiedet. Dem¬
nächst erscheinen nun die Ausführungsbestimmungen des
Kirchen und Schulwesens, in denen die längst geplante
Neuregelung der Denkmalschutzbestimmungenin Württem¬
berg aus eine neue Grundlage gestellt wird. Es wird
darin der Kreis der Denkmale und Kunstwerke, die den
Schutzbestimmungen unterliegen, näher umschrieben. Eine
Liste alles wertvollen Kunstbesitzes muß angelegt werden,
die vom Landesamt für Denkmalpflege (bisher Landeskonser¬
vatorium) in Stuttgart geführt wird ' Das Landesamt hat

Vollzugs- und Aufsichtsbehördedie Zuständigkeit für die
Sättigung , Veräußerung . Verpfändung oder Ausfuhr der
geschützten Kunstgegenstände. Dem Landesamt sollen Bei-
rate angegliedert werden, denen auch wesentliche Befugnisse
bei Ausführung der neuen Schutzbestimmungen übertragen
werden. Die Durchführung der neuen Denkmalsschutzbestim¬
mungen ist großzügig gedacht. Land und Volk sollen vor
wetteren ideellen und materiellen Schäden bewahrt werden.

r Stuttgart , 16 Juni . Im Dezeniber 1919 wurden in
der Buchdruckerei Greiner und Pfeiffer eine große Anzahl der
dort im Druck befindlichen 20 Mark-Scheine des städtischen
Kriegsgeldes gestohlen. Der hiesigen Kriminalpolizei gelang

es bald darauf , die fünf  Einbrecher und Diebe zu ermitteln
und festzunehmen. Der Haupttäter Emil Müller , der wegen
Krankheit ins Krankenhaus eingeliefert wurde, ergriff dort
eine günstige Gelegenheit und entwich Ec ist jetzt wieder
festgenommen und zwar erfolgte seine Festnahme in Aarhus
in Dänemark, wo er sich unter falschem Namen aufgehalteu
hatte. Die hiesige Kriminalpolizei hatte Kenntnis von seinem
Aufenthaltsort und beim dänischen Justizministerium die
Festnahme und Auslieferung veranlaßt . Die vier Mittäter
sind bereits vor längerer Zeit abgeurteiit worden.

Tuttlingen , 16. Juni . Heute früh  wurde auf dem
Bahnkörper zwischen hier und Möhringen nahe der Landes¬
grenze, die ledige, 22 Jahre alte Anna Koch von Trossingen
mit schweren Kopfwunden tot aufgefunden. Ihr Rucksack
lag wenige Schritte von dem Leichnam entfernt ans dem
Boden. Ob Mord oder Selbstmord vorliegt, ist noch nicht
aufgeklärt.

r Tuttlingen , 17. Juni . Dem Bericht über den Tod
der 22 Jahre alten Anna Koch aus Trossingen ist nachzu¬
tragen, oaß die Verunglückte nicht m den nach Möhringen
abgehenden Zug gestiegen ist. Sie wurde nach Abfahrt die¬
ses Zuges hier noch gesehen. Nach den Erhebungen der
Sektion ist ein Mord ausgeschlossen. Man neigt zu der
Annahme, daß es sich um einen Selbstmord handelt.

r Heilbronn , 16. Juni . Die Schwierigkeiten der allge¬
meinen Wirtschaftslage zwingen die „Süddeutsche Tages¬
zeitung" bier, ihr Erscheinen am 30. Juni einzustellen. Der
Vertag hofft, nach Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage
das Blatt wieder erscheinen lassen zu können.

Wilhelmsdorf OA. Ravensburg, >6. Juni . Am Sonntag,
den 13. d. Mts . fand  hier ein sehr gut besuchtes Kirchen¬
konzert  statt Mirwirkende waren:  Frau Anna Pester
(Sopran ) und Frl . Meta Diestel (Alt) Kammersängerinnen
in Stuttgart und H Willy Bezuer (Orgel) Musiklehrer am
Seminar Nagold. Die Veranstaltung bol einen reinen künst¬
lerischen Genuß : sämtliche Gesangsvorträge zeugten von
außerordentlichem Können und seeienvoller Vertiefung, das
Orgelspie! war wirklich meisterhaft und stand auf künstlerischer
Höhe. Den drei Künstlern aber sei auch hier der herzliche
Dank  der Besucher ausgesprochen.

r Friedrichshofen , 17. Juni . Der Meldung eines
Schweizer Blattes zufolge, soll der Bodensee in nächster Zeit
von einigen Schwimmern, von denen einzelne auch am Wett¬
schwimmen bei den Olympischen Spielen in Antwerpen teit-
nehmen, durchschwommen werden. 10 Schwimmer werden in
Friedrichsha'eil starten, um in Romanshorn wieder schweize¬
rischen Bode» zu betreten. Man glaubt, daß es möglich sein
könnte, die elwa l l Kilom. lange Schwrmmstrecke in sechs
Stunden zurückzulegen. Zwei der Wettschwimmerhaben die
Strecke Lindau—Alte Rhetmnündung schon wiederholt zurück-
gelegt und glauben deshalb, auch der wesentlich größeren
Aufgabe aewachsen zu sein.

Letzte Nachrichten.
Dr. Mayer lehnt ab.

Berlin , 17. 3uni . Der deutsche Geschäftsträger in
Paris . Dr. Mayer,  hat auf Anfrage des Reichspräsi¬
denten ob er bereit sei, das Amt des Reichskanzlers an¬
zunehmen, unter Hinweis auf die Wichtigkeit
seiner gegenwärtigen Aufgabe  in Paris die Beruf¬
ung abgelehnt.

Vergebliche Bemühungen Fehrenbach S.
Berlin , 17. Junft Daß Dr . Trimborn  mit seinem

Vorschlag, die Bildung des Kabinetts dem Pariser Geschäfts¬
träger Dr . Mayer  zu übertragen , bei der Bayerischen
Volkspartei auf Widerstand  st ie  ß, der Dr . Mayer
als Abgeordneter angehört, wird erst nachträglich bekannt.
Allgemein aber wird anerkannt, daß in dem bisherigen Prä
stdsnten der Nationalversammlung für die verwickelten Auf¬
gaben eine Persönlichkeit gefunden wurde, die durch die ver¬
bindliche Art ihres bisherigen parlamentarischen Auftretens
einer gewissen Zustimmung der verschiedenen Parteien sicher
sein kann.

Die Bemühungen Fehrenbachs, ein Kabinett aus den
drei alten Koalitionsparteien zustande zu bringen, hatten bis
zur späten Nachtstunde keinen Erfolg . Die Sozialdemo¬
kraten  erklärten , laut „Berl . Tagebl." endgültig, daß sie
nicht an der Regierungsbildung sich  beteiligen
würden . Sie würden angesichts der Verhandlungen in Spaa
dem neuen Kabinett keine Schwierigkeiten  bereiten,
behielten sich aber alle Schritte vor, falls die Regierung eine
arbeiterfeindliche Politik einschlage.

Wie der „Vorwärts " meldet, verhandelte Fehrenbach
gestern mit den demokratischen Abgeordneten Haas , Hauß-
mann und Petersen,  mit dem Vorsitzendender Deutschen
Volkspartei, Heinze,  und den Sozialdemokraten Hermann
Müller  und Lö b e. Dabei wurde wiederum der Plan , die
alte Koalition  weiterzuführen , zur Diskussion gezogen,
jedach alsbald fallen gelassen, da die Sozialdemokraten auf
ihrem ursprünglichen Standpunkt beharrten. Es könne da¬
nach wieder nur eine Regierung der bürgerlichen Mitte
in Betracht kommen, an der sich Zentrum , Demokraten und
Deutsche Volkspartei beteiligen. Unter diesen Umständen sei
der Sitzung der demokratischen Reichstagsfraktion von heute
morgen große Bedeutung zuzusprechen. Die Demokraten
wünschten ziemlich weitgehende Zusicherungen, daß die So¬
zialdemokraten sich gegenüber einer Regierung , in der
sie vertreten seien, nicht unfreundlich stellen werden.
Nach ihrer Entscheidung vom heniiqen Tag werde sich
Fehrenbach  entschließen , ob ec seine Bemühungen
weiter fortsetze. Sollte der Beschluß der Demokraten für
die neue Regierungsbildung günstig ausfallen . so dürften
damit die Hauptschwierigkeiten überwunden sein und die
Ernennung Fehrenbachs zum Reichskanzler würde dann in
kürzester Zeit zu erwarten sein.

Ueber die Auffassungen im demokratischen Lager meint
die „Vosstsche Zeitung ", daß man dort nach wie vor den
Wunsch habe, die Tür nach links offen zu halten und die
alte Koalition früher oder später wieder herzustellen.

Eine Konferenz der Wahlkreisvorsttzendender Deutschen
Volkspartei, die gestern in Berlin tagte, billigte den bekann¬
ten Standpunkt des Vorsitzendender Partei ausdrücklich.

Fehrenbach mit der Kabinettsbildung betraut.
Berlin , 17. Juni . Staatssekretär Dr . Trimborn berich¬

tete heute vormittag dem Reichspräsident über den Fortgang

seiner Verhandlungen . Der Reichspräsidentdankte Dr . Trim¬
born für seine Bemühungen, die, wie er hofft, wesentlich zur
Ueberwindung der bestehenden Schwierigkeiten beigetragen
haben. Zur Zeit verhandelt der Reichspräsident mit dem
Präsident der Nationalversammlung , Fehrenbach , wegen
Nebernahme des Reichskanzleramtes.

Berlin , 17. Juni . Die Lage der Regierungsbildung ist
noch ungeklärt. Nach den Abendblättern scheine sich der
Präsident der Nationalversammlung , Fehrenbach, gegenüber
der Anregung, die Kabinettsbildung zu übernehmen, nicht
mehr unbedingt ablehnend zu verhalten. Dem „Vorwärts"
zufolge wandte sich Präsident Fehrenbach zunächst an die
Demokraten und die Deutsche Votkspartei. Dasselbe Blatt
verzeichnet dann noch die Meldung , wonach die Demokraten
nicht abgeneigt seien, den Versuch zu machen, durch den Ab
geordneten Schiffer ein Kabinett zustande zu bringen. —
Die „Vosstsche Zeitung " faßt die vorliegenden Nachrichten
dahin zusammen, daß die Bildung eines auf Zentrum und
Demokraten gestützten Fachministeriums beoorstehe, daS im
Herbst Anschluß nach links erstreben dürfte, um sich aus der
mehrheitssozialistischen Fraktion zu ergänzen. Damit würde
die alte Koalition wieder hergestellt.

Auf des Messers Schneide.
München, 18 Juni , Halbamtlich wird gemeldet: Die

Lage in der Pfalz droht zu einer Katastrophe auSzu-
wachsen.  Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die fran¬
zösische Besatzungsbehörde die jüngst vollzogene Verhaftung
sozialdemokratischer Arbeiterführer zu einer Machtprobe
ausnützen will. In Ludwigshafen find Truppenverstärkungen
eingetroffen. Starke Patrouillen mit Maschinengewehren
durchziehen die Stadt . Harmlose Passanten werden auf ihre
Ausweise geprüft. Bekanntmachungen verlangen die Ab
lieferung versteckter Waffen. Die Verhängung des Belage¬
rungszustandes über die Pfalz wird befürchtet. Am Freitag,
den 18. ds. Mts ., mittags 12 Uhr, erwartet die Arbeiter¬
schaft der Pfalz die Antwort auf ihren Protest gegen die
Verhaftungen . Dann wird es sich zeigen, - ob in der Pfalz
der französische Militarismus neue vielleicht blutige Triumphe
feiert wie seinerzeit im Ludwigshafener Postamt , oder ob
doch Vernunft und Menschlichkeit den Sieg davontragen.

Erschütterung der russischen Räteregierung.
Kopenhagen, 17. Juni . „Berlingske T 'dende" meldet

aus Helstngsors, daß die letzten eingetroffenen bolschewisti¬
schen Meldungen keine Bestätigung der früheren Blälter-
meldung von der Verhaftung Brnssilows enthielten. Es
wird aber angedeutet, daß zwischen der Sovjetregierung und
dem Oberkommando tiefgehende Meinungsverschiedenheiten
bestehen. Trotzt: zeige den Offizieren größeres Entgegenkom¬
men und gestatte ihnen, die zarischen Auszeichnungen zu
trage». Die Offiziere hätten wieder uneingeschränkteKom
mandogewalt. — Die Zeitung „Rnßkaja Sliffan " verbreitet
ein Gerücht, wonach die Bolfckewiki alle gefangen gehaltenen
Gegenrevolntionäre freigeben wollen.

Ein unerhörter polnischer Bölkerrechtsbruch.
Berlin , 17. Juni . Ueber einen unerhörten polnischen

Bölkerrechtsbruchheißt es im „Berl Lok.-Anz." aus Marien-
werder : Dr . v. Holtum,  der Geschäftsträger der Zentrale für
Arbeitsgemeinschaft der politischen Parteien im westpreußischen
Abstimmungsgebiet, wurde in der Nacht zum 17. Juni in
Neustadt (im polnischen Korridor) aus dem Schlafwagen
heraus verhaftet.  Irgendwelche Gründe werden nicht
bekannt. Es sei aber anzunehmen, daß die Polen mit der
Verhaftung die Abwickelung der deutschen Vorbereitungen
zur Wahl erschweren wollten. Holtum hat stets eine sehr
ruhige Haltung im Abstimmungsgebiet bewahrt.

Riesenschiebung«« in Hamburg.
Berlin , 18. Juni Der B L A berichtet, daß in Ham¬

burg und Umgebung 10 Personen wegen ganz bedeutenden
Eisen bah nschiebungen  verhaftet wurden, ebenso
in Harburg , 1 Hafenarbeiter. Hiifsschaffner, verschiedene
Handwerker und Kaufleute. Die Waren haben einen Wert
von vielen Millionen Mark.  Bei verschiedenen
Verhafteten wurden große Geldbeträge gefunden und be¬
schlagnahmt.

Die harmlosen Nigger.
Paris , 18 Juni . In der gestrigen Kammersitzung erhob

nach Beratung des Etats des Kriegsministeriums der Kriegs¬
minister AndrS Leftzore Einspruch  gegen die Angriffe
von deutscher Seite auf die schwarzen Truppen,
d. h. die Senegalesen.  Diese gäben keinen Anlaß
zu Beschwerden seitens der Bevölkerung, hielten vielmehr
Disziplin und achteten die Bewohner. Die von ihnen her¬
vorgerufenen Zwischenfälle seien weniger zahlreich als die bei
andern Truppen.

Das neue Marinegesetz in Amerika.
Washington, 18 Juni . Der vom Senat angenommene

Gesetzentwurf über die Handelsmarine wird nunmehr vom
Repräsentantenhaus diskutiert. Dieses Gesetz würde die
Kündigung von 83 Handelsverträgen mit fremden Staaten
veranlassen, was tiefgreifende Veränderungen in der Politik
Amerikas in Bezug auf die Seetransporte gegenüber dem
Ausland bedeuten würde.

Ein kapitaler Gauner.
Berlin , 18. Juni Nach einer Meldung des B. L. N.

aus Budapest hat ein gewisser Martin Jellinek 480 Milli¬
onen Kronen herausgeschwindeltund ist dann mit einem
englischen Paß geflüchtet. Jellinek ließ die Nachricht verbrei
ten, daß er mit Hilfe von Missionsosfizieren Valuten ins
Ausland schmuggeln könne, worauf Jellinek Millionen an
vertraut wurden.

Großes Schadenfeuer.
Kopenhagen, 18. Juni Berlingske Tidende meldet aus

Stockholm, das Holzlager des großen Sägewerks Jsteroard
südlich von Sundsvall brenne seit Mittwoch. Der Schaden
betrage über 7 Millionen Kronen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Sommerlich warm, mit Gewittern verbunden
stitr »t« SchriNieiUm, V«ra»t» »rtl1chO. « taar » t

»nd Verla» >>kr > . W. Kaiier-Ick»» V»chdr»cker»i lKarl

Empfehlt den Gesellschafter!



Amtliche Bekanntmachungen.
In Simmozheim OA. Calw  ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.  2810
Nagold, den 17. Juni 1920 Oberamt : Münz.

Erntefiächenerhebung1920.
Im Laufe des Monats Juni werden die Flächen beim

feldmaßigen Anbau von Weizen (Winter - u. Sommerfrucht),
Dinkel, Emer und Einkorn (Winter - und Sommerfrucht),
Roggen. Gerste, Gemenge aus den vorgenannten Getreide¬
arten , Hafer, Gemenge aus Getreide aller Art mit Hafer,
sowie Kartoffeln (Früh - und Spätkartoffeln) von den Ge¬
meindebehörden mit Hilfe von Sachverständigen oder Ver¬
trauensleuten durch Befragen der Bewirtschafter (Betriebs«'.-
Haber) erhoben und in derjenigen Gemeinde, von der aus
die Bewirtschaftung geschieht, in Ortslisten eingetragen, (tztz
1—L der Verordnung des Reichsministers für Ernährung u.
Landwirtschaft vom 29. April 1920 Reichs-Ges. Bl. S . 883).

Die Bewirtschafter landwirtschaftlicher Grundstücke und
ihre Stellvertreter sind verpflichtet, den mit der Erhebung
Beauftragten über den Anbau und die Größe der bestellten
Flächen alle geforderten Auskünfte gewissenhaft und wahr¬
heitsgemäß zu erteilen. Grundeigentümer , die ihre Grund¬
stücke nicht selbstbewirtschaften, müssen auf Befragen über die
Eigentums - Pacht- und sonstige Nutzungsverhältnisse sowie
über die Art und Größe Auskunft geben (8 5 Abs. 1 und 2
der Verordnung .)

Der Ortsvorsteher und erforderlichenfalls das Oberamt
oder die von ihnSN beauftragten Personen sind befugt, zur
Ermittlung richtiger Angaben über die Ernteflächen die
Grundstücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten, Messun¬
gen vorzunehmen, sowie die Geschäftsbücher der Bewirtschaf¬
ter einzusehen, auch hinsichtlich der Größe der Grundstücke
Auskunft von Behörden einzuholen. (8 5 Abs. 3 der Ver¬
ordnung).

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft, wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er nach Vor¬
stehendem verpflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder
unvollständig macht. Auch derjenige, welcher die bezeichne-
ten Angaben fahrlässigerweise nicht oder unrichtig oder un¬
vollständig macht, hat Geldstrafe bis zu 3000 Ntark zu ge¬
wärtigen . (8 10 der Verordnung .) 2807

Die öffentliche Bewirtschaftungder allerwichligsten Lebens¬
mittel, wie Getreide und Kartoffeln, entspricht unter den
heutigen Verhältnissen immer noch einem zwingenden Gebot
der staatlichen Selbsterhaltung und ist deshalb die Feststellung
der Anbauflächen notwendig, ob nun die Bewirtschaftung in
der bisherigen Form der Umlage oder der Lieferungsverträge
geschieht.

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden ersucht, Vor¬
stehendes in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen.
Die Ortsliste ist nach Prüfung abzuschließenund bis späte¬
stens 10. 3uli d. Is . an das Oberamt einznsenden.

Nagold, den 17. Juni 1920. Oberamt : M ü n z.

Handwerkerkurse.
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,

im Laufe des Sommers d. I . folgende Kurse abzuhalten:
I . für Herrenschneider:  im Musterzeichnen und Zu-

schneiden, Dauer 2 Wochen;
für Schuhmacher:  im Musterzeichnen, Zuschneiden
und Schäftemachen, Dauer 3 Wochen;
für Tapeziere:  in modernen Polsterarbeiten , Dauer
4 Wochen;
für Buchbinder  und Porteseuiller : in Lederschnitt-
albeite», Dauer 2—3 Wochen.

Die angegebenen Kurse finden in Stuttgart  statt.
Ferner beabsichtigt die Zentralstelle bei genügender

Beteiligung
einen Kurs für Buchbinder  im Marmorieren (Klei¬
ster- u. Tunkverfahren) und rin Hand u. Preßvergolden,
einschließlich Folien - und Farbendruck, Dauer 6 Wochen
in Ludwigsburg  abzuhalten.

.Der Unterricht in sämtlichen Kursen ist ganztägig. Die
Teilnehmer haben während der ganzen Unterrichtszeit an¬
wesend zu sein.

Zu den Kursen werden im Land ansässige, selbständige
Handwerkeru. ältere Gesellen, in erster Linie Kriegsteilnehmer,
zuaelassen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unterrichts-
geld nicht erhoben. Außerhalb des Kursorts wohnenden
minderbemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen ein Bei¬
trag zur einmaligen Her- und Rückreise an den Ort der Ab¬
haltung des Kurses gewährt. Besonders bedürftigen, »licht
am Kursort oder seine: näheren Umgebung wohnhaften
Kursteilnehmern kann außerdem noch eine Unterstützung zu
ihrem Mehraufwand für den Aufenthalt am Kursor ! gereicht
werden, wenn sie keine Erwerbslosenunterstützung erhalten,
ihre besondere Bedürftigkeit nachgewiesen wird und der Kurs
längerals eine Woche dauert . Gesuche um Unterstützungensind
gleich bei der Anmeldung anzubringen ; nachträglich vorgebrachte
Gesuche können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind als¬
bald spätestens bis 20. Juli  1920 an die Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart einzureichen. Die
Gemeindebehörden und die Vorstände der gewerblichen Verei¬
nigungen werden ersucht, etwa bei ihnen einkommende An¬
meldungen für jeden Kurs gesondert vorzulegen. Soweit
wegen besonderer Bedürftigkeit um einen Beitrag zu den
Kosten des Aufenthalts am Kursort nachgesucht werden will,
wäre bei der Anmeldung auch Auskunft über die Vermögens¬
und Familiekiverhältnisse des Gesuchstellersbezw. auch seiner
Eltern zu geben.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen , Beruf , Berufstellung (ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldelen. sowie die Dauer ihrer
seitherigen gewerblichen Tätigkeit und die abgelegten Prüfun¬
gen im Handwerk. 2802

Die gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, ihre
Mitglieder auf diese Bekanntmachung in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 7. Juni 1920. I . V.: Krack.

2.

S.

An di« Ortsarmenbehörde».
Ter Aufwand für die in endgültiger Fürsorge eines

Oltsarmenverbands des Schwarzmaldkreisesstehenden Geistes¬
kranken. Geistesschwachen, an Epilepsie oder ähnlichen Krank¬
heiten leidenden Personen , sowie für Taubstumme und Blinde
wird vom Landarmenverband zu drei Vierteilen getragen.

Erstattungsansprüche sind spätestens 9 Monate nach
Schluß des Rechnungsjahrs , auf welches der Aufwand ent¬
fällt, geltend zu machen. Verspätet angemeldete Ansprüche
können nicht berücksichtigt werden.

Die Ortsarmenbehörden werden ersucht, dafür zu sorgen,
daß die Erstattungsansprüche für das Rechnungsjahr 1919
sobald als möglich bei der Landarmenbehörde angemeldet
werden. 2811

Nagold,  den 17. Juni 1920. Oberarm : Münz.

r 8. 6.
Bisher abgeschlossene Versicherungen . : 2 755 000 000 ^

„ ausgezahlte Versicherungssummen: 900 000000 ^ 6
,. zurückgewährteUeberschüsse. . : 393 000 000

Sehr niedrige Verwaltungskosten. Die Ueberschüsse
kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute.
Sehr günstige Versicherungsbedingungen; u. a. :
Unverfallbarkeit, Weltverficherung, Unanfechtbarkeit,
Kriegsversicherung mit alsbaldigrr Bollzahlung der

Summe im Todesfälle. 2806

Unfern Mitgliedern bringen mir zur Kenntnis , daß
ivir unsere Geschäftsstelle zu Nagold i. Wttbg.
Herr« Gottl. Egelrr, Sekretär der Allze«. Srtskra«kr«kaffe
übertragen haben.

Herr Egeler ist fortan zur Vermittelung von Lebens¬
versicherungenund zur Erteilung von Auskunft gern bereit.

Gotha,  den 4. Juni 1920.

SWer Lel>e«j>>erlicher«WtM o.

Iselshausen.

üveti26il8-kiiiIgäiW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag den 19. Juni 1920

stattftndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Linde" in Iselshausen freundlichst einzuladen.

WM Bohl8 Mm Zchtz
Sohn des Richard Bahn , ^ Tochter des
Schieferdeckermeistec in g Ehr . Schatz, Schreinerm.

Hojerswerda (Schlesien). 8 in Iselshausen.
Kirchgang */eI2 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla-
entgegenzunehmen.

Mnis-VersteigerW.
Am Samstag , den 19. ds . Mts . vormittags 9 Uhr

kommen in der Wirtschaft zur „Köhlerei " folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung: 2819

1 doppelter Kleiderkasten, 1 Liegesessel, 1 Kinderbett»
liidle, Tische, Bänke mit und ohne Lehne, Stühle , 1
Windmaschine, 1 drehbarer Bürostuhl und sonstiger
Hausrat.

Wozu Liebhaber eingeladen sind.

Achtung!
Mislh-ZllteilW.

Das diese Woche zur Ver¬
teilung kommende 2809

Kllllserilellfleisch
kann am Freitag und Sams¬
tag bei den Metzgermeistern
abgeholt werden

Nagold, 17. 6. 20.
i Städt . Nahrungsmittelamt.

kremenS!
Meinl»)

empfiehlt billigst

LMSN-Vrogerlö^
8«vr. Kügolri.

Bahnhvfstr. Telefon 122.

Einen
Wurf
schöne

r

Schweine
verkauft  am Samstag,
19. Juni vormittags 11 Ahr.

Herrgott z. „Schiff"
Nagold . 2782

LMM«
mit sep. Zufahrt , 50 qm ., hat

zu vermieten. ^
Auskunft erteilt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Gesucht auf l . Juli oder
später ehrliches, kräftigesMWe»
über 16 Jahre alt, für Küche
und Haushaltung , zu Familie
ohne Kinder. Reichliche Ver¬
pflegung , gute Behandlung
und hoher Lohn zugesichert.

E. Strafte , Kaufhaus
2794 Althengstett bei Calw.

AllsMlldresskll
mit Firmenaufdrutk
bei T. W. ) >isrr, Hagil».

Nagold.
Gut erhaltenes 2804KillderstWe

sucht zu kaufe» !
Frau Lgeler. ;

Nagold. 2812 ?
Cirka

20V Ltr

Most !
hat abzugeben. ^

Wer ? sagt die Geschäfts- ?
stelle d. Bl . k

Effringen . 2769 j
Unterzeichnete verkauft am ;
Samstag den 19. 2uni j

abends 6 Uhr
1 Treppe,
1 Leimofen.
6 Fournierböcke

samt Zinkzulagen ^
alles in gutem Zustand. f

Marie Kreudler, !
Witwe. i

» »» W» » » » » «» » » >» »»
, » »» »» » » « » «» » » »» , » s!

LteuerbWeiil!
sind wieder vorrätig f

bei G. M. Iaisrr, Nagold.

Etwa 15 Zentner gute

Speise-
Kartoffeln
hat preiswert zu verkaufen

Am Sonntag ist in Wild borg

Kmssclo.öWPM
wozu freundlichst einladet
2818 der Besitzer.

Vom Sonntag den 20 Juni
an stehen in meinen Stallungen in

Rexingen  ein

Mer TrmsMl
Arbeits-

Pserde,
sowie 28 os

erstklassige jährige
und Saugfohlen,

belgischer Schlag.
Lade Kaufliebhaber Höst. ein.

Max Lemberger. Rexingen,
Telefon Nr . IS.

Amtlicher Taschenfahrplan
VorMg de! k.«l. Ls 18 er, kucdtisnlllliiig üiagM.

2808 Kurse am 17 . 3uni 1920
mitgeteilt durch die

Gewerbebanb Nagold e.G.mbH. in Nagold

2783
Jakob Rothfuß,

Wart.

Zivilst,
Glück, Charakter, Reichtum,
Lebenslauf wird nach Astro¬
logie(Sterndeutung )berechnet.
Nur Geburtsdaten emscuden.
Viele Dankschreiben. 2767

Schaub. Hannover,
Ulanenstr. 3

5°/, Deutsche Reichranl.
1.- 9. Kriegsanl. .

4°/o dgl. v. 1918 und.1925
N/, °/o dergl.
A«/, „ . . . .
S°/o I.Dtsch.Schatzanwsg.
4°/, Bad. Anleihe . .
3V,°/o . > v. 1900

kdb. ad 1905 .
4°/, Württemberg., k. ISIS

1921 u. 1935 . . .
N/.o/o dergl. o. 187S .
M,,»/. „ v. 1879/80

188S/SS . . . .
3'/,°/, dergl. v. 1881/85

Lit . L—0 . . .
3V,°/o bergt, von 1900

klS03ff ) . .
3"/, dergl. von 18SS

Pfandbriefe.
4°/, SranksHyP0th.Bank
3V,°/° dergl.

79.75
74.-
66 25
6SV.

100.30
86.10

86.75

87.75
»3.-

79.-

75.-

74.50
7450

103.—
91.-

4°/g Frunkf.Hyr»." !,-
Kreditver. 109.25

4°/, MeiningerHypothb. 100.50
4«/o Rhein. Hypoth.BK. 101. -
4°/<>WürttHypoth Bank.
3>/r dergl. kdb. v

102.75

u. L- kl . . - 96.-
3'/r°/o dergl. lilgb. ad

1912. 19i5 . 90.-
40/0 Württ. Krrdi'.vurtn 105.59

Obllgattoae » .
40 /a Stadt Frankfurta.M 11310
4°/, StlMg.Stadl v t91S 100.—

SNktte»
Darmstädter Bank . 154.90
Deutsche Bank 279.-
Diskomugeselüchai! . 204.75
Dresdner . . 173.50
Bad.Aniliu-u LoSlljabrik 447. -
Daimler Mowren . . 208 —
SklinaerMak tnemabrik. 214.—
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